




Auf das

angeſetzte SOoLENNE

KFricdens-Keſt
welches

Den 16. Januarii 1746.

Zu Halle feyerlichſt
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HALLeE,
Zu finden bey Johann Chriſtoph Krebſen,

unterm Durchgange des Rathhauſes.
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Auf das angeſetzte

SOIEMNNE Friedens-Feſt.
Je Friedens-Poſt erſchallt! Jhr Volcker eilt

zuſammen

SH Und hort den Jubel-Thon mit vollem Jauch—
zen an!

Entzundet eure Bruſt mit reinen Andachts-Flammen,
Kommt! ruft erfreulichaus: Das hat dev HErr gethan!

Erinnert euch der Furcht darinnen ihr gelebet;
Bedenckt den harten Sturm und was euch ſonſt erſchreckt,

Betrachtet die Gefahr, darinnen ihr geſchwebet,
Seht aber auch nunmehr was tauſend Luſt erweckt.

Es iſt das Friedens-Feſt, o Tag! Dem keiner gleichet,
An dem die Finſterniß ſich in das Licht verkehrt,

Der alle Koſtbarkeit vollkommen uberreichet,
Nicht aber, wie der Krieg, die beſte Kraft verzehrt.

Drum

pr



Drum laßt das heiſſe Blut in euren Adern wallen,
Kormnmt, wen ihr danckbar ſeyd, fur GOttes Angeſicht,

Es ſoll deſſelben Lob in aller Welt erſchallen,
Denn Er verſchmahet doch dergleichen Opfer nicht.

Jhr wißt was Er geſchenckt, durch wiederholte Siege,
Und wie ſein ſtarcker Arm euch bis hieher gebracht;

Er war der beſte Schild in dem vergangnen Kriege,
Das Auge, welches ſtets fur euer Heylgewacht.

agSchaut euren Konig an, ihr treuen Unterthanen,
Derſelbe freuet Sich in ſeiner GOttes-Kraft,

Drum folgt Jhm freudig nach bey ſeinen Sieges Fahnen,
Und forſcht, wer ietzt durch Jhn demLande Ruh verſchaft;

Es iſt der hochſte GOtt, dem alle Seraphinen,
Als wie das Krieges Heer zuſeinem Willen ſtehn,

Und dem auf jeden Winck die Creaturendienen,
Drum laſt Er den Befehl an ihre Pflicht ergehn.

Der Wind erhebet ſich, das Feuer ſengt und brennet,
Wenn Hagel, Blitz und Schlag die Saaten nieder—

ſchlagt,
Daraus man deſſen Macht und Herrlichkeit erkennet,

Der dieſe gantze Welt in ſeinen Handen tragt.
Dis hat Er langſt gezeigt und noch bisher bewieſen,

Wer iſt? der ſolches nicht mit Augen angeſehn?
Sein Nahme ſey daher von allen hoch geprieſen,

An welchen vieles Gluck, bis dieſen Tag geſchehn.
Sucht alſo Freuden voll, mit Singen und mit Beten,

Zu dem Allmachtigen, der ſolche Wunder thut,

Aus



Aus rechter Danckbarkeit, in Demuth hinzutretet,
Und preiſet Jhn nunmehr fur das beſchehrte Gut.

Erhcebet eue: Hortz und ſprecht: Der Himmel gebe,

Daß unſer Salomo von ſolchen Kraften ſey,
Damit Er lange Zeit als Landes-Vater lebe!

So tragt deſſelben Schutz noch vielen Seegen bey.
Es geh demſelben wohl, der Preuſſens Scepter fuhret

elnd ſeinen Helden-Muth in mancher Schlacht gezeigt,
Dem alle Majeſtat in dieſer Welt gebuhret,

Ja deſſen Namens-Ruhm bis an die Wolcken ſteigt!
Ja, wer die Thaten weiß und deſſen Lob beſinget,

Der ſetze noch darzu, was keine Zeit vergiſt:

Gluck zu dem Konige! der uns den Frieden bringet,
Und ſeiner Gnade nach ein rechter Friedrich iſt.
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